
 

Art Ort Verwendung Zeit 

Hausmülldeponie (HMD) Merzig/Fitten Basis 1989 

Hausmülldeponie (HMD) Velbert, Raum Düsseldorf Basis/Oberfläche 1992/93 

Hausmülldeponie (HMD) Illingen/Saar Gasdrainage/Oberfläche 1993/94 

Hausmülldeponie (HMD) Bruchsal Oberfläche 1996/2000 

Industriemülldeponie (IMD) Siersburg/Saar Oberfläche 1994 

Industriemülldeponie (IMD) Lünen Basis 1988-95 

Bauschuttdeponie (BMD) Schwieberdingen/Ludwigsburg Basis 1996-97 

Sondermülldeponie (SMD) Breitscheid (2 Deponien) Basis/Oberfläche 1992 

Sondermülldeponie (SMD) Dhinave Gasdrainage/Oberfläche 1996 

Sondermülldeponie (SMD) Offenbach Kapillarsperre 2002/andauernd 

Hausmülldeponie (HMD) Oberhausen Gasdrainage/Oberfläche 2005/2006 

Industriemülldeponie (IMD) Werne Basis 2005 

Auszug aus der BVK-Referenzliste für die Verwendung v on Schmelzkammergranulat im Deponiebau als Entwässeru ngsschicht      
(Basis- und Oberflächenfilterschicht) und Gasdraina ge  

Zusammenfassende Beurteilung 

Langjährige Erfahrung und ein Vielzahl von Untersu-
chungen bestätigen die hervorragende Eignung von 
Schmelzkammergranulat für die Verwendung als Ent-
wässerungsschicht, als Schutzschicht und als Gasdrai-
nage im Deponiebau. Schmelzkammergranulat kann 
ohne Einschränkung als Drainagematerial beim Bau 
von Deponien eingesetzt werden.  
Am Institut für Wasserbau und Wasserwirtschaft konnte 

die generelle Eignung von Schmelzkammergranulat als 
Kapillarblockmaterial nachgewiesen werden. Die hydro-
phoben Eigenschaften des Materials unterstützen die 
Funktion des Kapillarblocks. 
Die Anbieter von Schmelzkammergranulat können mit 
praktischen Erfahrungen und mit zusätzlichen Produkt-
informationen für jede Anwendung eine auf den Einzel-
fall zugeschnittene Problemlösung bereitstellen.  
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· 23 - Schmelzkammergranulat im Hausbau 

· 26 - Schmelzkammergranulat im Erd-, Grund- und Straßenbau 
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Diese Informationen sind mit großer Sorgfalt und nach bestem Wissen 
zusammengestellt, eine Haftung kann jedoch nicht übernommen werden. 

Produkt-
informationen 

Schmelzkammergranulat im Deponiebau 

Schmelzkammergranulat eignet sich durch seine vorteilhaften Anwendungseigenschaften 
und die ausgezeichnete Umweltverträglichkeit besonders als Baustoff für den Deponiebau. 
Durch chemisch-inertes Verhalten erfüllt Schmelzkammergranulat die gestellten Anforde-
rungen: gute Filterwirkung bei gleichzeitiger Wasserdurchlässigkeit und hoher Scherfestig-
keit, unabhängig davon, ob es als Flächenfilter für die Deponiebasisabdichtung eingesetzt, 
als Wurzelraumdrainage- und als Gasdrainagematerial verwendet oder als Schutzschicht 
für Dichtungsfolien benutzt wird.  

Schematischer Aufbau einer Deponie 

Basissystem 
Flächenfilter Schmelzkammergranulat 
mit Drainagerohr 
Geotextil 
HDPE-Folie 
3 x 20 mineralische Dichtung 
Geologischer Untergrund 

Oberflächensystem 
  Rekultivierungsschicht 
   Geotextil 
   Wurzelraumdrainage 
    Schmelzkammergranulat 
   Geotextil 
   Geomembran 
   3 Dichtschichten 
   Geotextil 
   Gasdrainage 
   Schmelzkammergranulat 
   Ausgleichsschicht 
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Produktion von Schmelzkammergranulat 

Schmelzkammergranulat wird bei der Verbrennung von 
Steinkohle in Schmelzkammerfeuerungen gewonnen - 
das sind Kohlefeuerungen, in denen die schmelzflüssi-
gen, unbrennbaren Bestandteile bei Temperaturen um 
1500°C abgezogen und schockartig im Wasserbad ab-
gekühlt werden. Das Material erstarrt dabei glasig 
(amorph) zu Schmelzkammergranulat. Hauptbestand-
teil sind die eingeschmolzenen mineralischen Anteile 
der Steinkohle. 
Wegen der amorphen, glasigen Struktur ist Schmelz-
kammergranulat chemisch inert. In Auslaugversuchen 
wurde nachgewiesen, dass bei der Verwendung von 
Schmelzkammergranulat weder eine Beeinträchtigung 
des Bodens noch eine Gefährdung des Grundwassers 
auftritt. 

Aufgrund seiner Eigenschaften eignet sich  
Schmelzkammergranulat im Deponiebau als 
· Flächenfilter (Basis-, Oberflächensystem = Wurzelraum-

drainage) 
· Schutzschicht für HDPE-Folie 
· Gasdrainage 
· Filterbaustoff um Drainagerohre (Wasserableitungen) 
 
vgl. BVK-Produktinformationen Nr. 23: Hausbau und Nr. 26: 
Erd-, Grund- und Straßenbau 

Schmelzkammergranulat hat eine dunkelgraue bis 
schwarze Farbe und eine gedrungene kubische Korn-
form. Die Produktion wird regelmäßig überwacht, das 
Produkt ist zuverlässig in seinen Eigenschaften. 

Anforderungen an die Führung von Deponiewasser und -gasen 

Zur Fassung möglicher Sickerwässer an der Deponie-
basis werden bei modernen Deponien Flächenfilter 
verwendet. Für die Ableitung der an der Deponieober-
fläche durch die Rekultivierungsschichten durchsickern-
den Niederschlagswässer verwendet man ebenfalls 
Flächenfilter als Wurzelraumdrainage. Schmelzkam-

mergranulat kann ebenso als Filtermaterial in Gasdrai-
nagen an der Deponieoberfläche eingesetzt werden. 
Schmelzkammergranulat-Schüttungen entwässern sich 
in kurzer Zeit auf ein Wassergehalt von weniger als      
5 M.-%. Derart entwässertes Schmelzkammergranulat 
weist eine geringe Wärmeleitfähigkeit aus. 

Eigenschaften von Schmelzkammergranulat für die Verwen dung als Deponiefiltermaterial 

Aufgrund seiner Produkteigenschaften eignet sich 
Schmelzkammergranulat hervorragend als Filtermateri-
al. Seine geringe Schüttdichte bedeutet weniger Trans-
portgewicht und damit weniger Umweltbelastungen. 
 
Für die Verwendung von Schmelzkammergranulat er-
geben sich aus wasserwirtschaftlicher Sicht keine Ein-
schränkungen. 
 
Korngrößenverteilung 
Schmelzkammergranulat ist gemäß DIN 4022 als eng-
gestufter stark sandiger Feinkies einzuordnen, der 
Feinanteil (Schluff/Tonanteil <0,063 mm) liegt deutlich 
unter 3 %. Nach DIN 18196 fällt Schmelzkammergranu-
lat in die Gruppe der grobkörnigen Böden GE. 
 
Kornzerkleinerung  
Das Einzelkorn des Schmelzkammergranulates ist 
formstabil. Kornbrüche wurden z. B. bei Überschüttun-
gen mit bis zu 30 m Erdreich nicht festgestellt. Dies 
wurde gutachterlich nach Prüfungen an Proctorproben 
bestätigt: Schmelzkammergranulat weist auch nach 
dem Verdichten eine kaum messbare Kornzerkleine-
rung auf. 

Durch die Formstabilität des Schmelzkammergranulats 
ist die Wasserdurchlässigkeit nahezu unabhängig von 
der Einbaudichte und auch ein Befahren mit schwerem 
Baugerät (Planierraupen o. ä.) ist möglich, ohne dass 
die Vorgaben der TA-Siedlungsabfall verletzt werden. 
 
Frostbeständigkeit  
Ein weiterer Vorteil ist der hohe Frostwiderstand. Ge-
mäß der Beurteilung der Frostempfindlichkeit nach  
ZTV E-StB 94 (Fassung 1997) ist Schmelzkammergra-
nulat in Klasse F1 - nicht frostempfindlich - einzustufen. 
 
Chemische Beschaffenheit  
Schmelzkammergranulat enthält keine organischen   
Verunreinigungen wie z. B. Huminsäure und humusarti-
ge Stoffe. Calciumcarbonat ist herstellungsbedingt nicht 
vorhanden. 
Schmelzkammergranulat ist frei von löslichen Salzen 
und weist keine umweltschädlichen Konzentrationen 
insbesondere an Schwermetallen auf. Alle Schwerme-
talle sind fest in der Glasmatrix eingebunden. In syste-
matischen Untersuchungen wurde nachgewiesen, dass 
Schmelzkammgranulat beim Auslaugen keine umwelt-
schädlichen Inhaltsstoffe freisetzt (Unterschreitung aller 
Grenzwerte der Trinkwasserverordnung). 

Schüttdichte und Proctordichte  
Die Schüttdichte von Schmelzkammergranulat liegt bei  
1,0 - 1,4 t/m³, die Proctordichte liegt zwischen 1,3 und 
1,5 t/m³. Mit der Schüttdichte wird die beim Einbau im 
lockeren unverdichteten Zustand erreichbare Dichte 
ermittelt; diese Schüttdichte entspricht der auf Depo-
nien gängigen Einbaupraxis. 
 
Scherfestigkeit  
Schmelzkammergranulat besteht aus sehr scharfkanti-
gen gebrochenen Körnern. Der Reibungswinkel liegt 
bei 40 - 45°. Daraus resultiert eine ausreichende S tand-
sicherheit bei Böschungsneigungen von 1 : 2,5. 
 
Porenraum und Wasserdurchlässigkeit  
Beim Einsatz von Schmelzkammergranulat als Entwäs-
serungsschicht werden die Anforderungen der für den 
Deponiebau geltenden TA-Abfall an den Porenraum mit 
ca. 37 - 42 % erfüllt. Die bei annähernd 100 % Proctor-
dichte ermittelten Durchlässigkeitsbeiwerte k liegen bei 
ca. 1 bis 3 x 10-3m/s. Schmelzkammergranulat ist nach 
DIN 18130 als stark durchlässig zu bezeichnen. Schmelzkammergranulat als Flächenfilter Auftragen vo n Schmelzkammergranulat als oberste Schicht des 

Basissystems 

Einsatz von Schmelzkammergranulat bei starken Böschun gsnei-
gungen 

Schmelzkammergranulat als Schutzschicht für HDPE-Folie n 

Schmelzkammergranulat als Filter an der Oberfläche 
(Wurzelraumdrainage) 

Verwendung von Schmelzkammergranulat im Deponiebau a ls Basisflächenfilter 


